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îBouîrcbitc î)c§ Cantons ïeffitt. 3)er ©roffe Mat

bewilligte Ärebite im betrage non 480,000 fjfr. für
bie ©ifenbahn Mlenbrifio--©tabio «nb oon
400,000 $r. für ba§ Megterung§ gebäube itt
Selling na.

ßitdjenbauten au§ $oIj. Qu 50t o n t a n a (SBallté)
mürbe am 29. Sluguft eine fctjmucle, Heine tapette ein=

gemeint. ®er Sau nahm, ba e§ fiel) um ein |)olj
gebäube (janbett, nur einen DJîoitat in Stnfprucl). TDie

©efamtfoften belaufen fiel) auf etwa $r. 15,000 (Satt*
plat) unb llmgebungêarbeiten $r. 6000. — £>oljl'ird)e
$r. 9030.—). SBenn cmd) eine ©dptlbenlaft non $r. 7000
ber t'leinen proteftantifdjen ©emeinbe bleibt unb Se=

ftufjlung, Seiend)! uttg, Setjeipng unb eine ©lade be=

fcfjaft werben ntüffen, ift b.ocf) ber entfcfjeibenbe 2lttfang
gemacht. ®ie ba uttb bort fdjon geäufjertc Qbee, an
©teile ber teuren Kirdjett au§ ©tein, gefällige 5?ircf)
lein au§$ot'j ju bauen, bat f)ier bitrrf) bie Saufirma
©prittg $ràre§ in ©enf eine gefrf)idte Söfung ge*

funbèn.

»ennui bet îBolmunqsnot öiirrti Jbrberiing

ber $od)bfiiitiitigfteit in Mon 3iirid).
SDer Megierung§rat unterbereitet bem Äantonärat fol=

gettben Antrag :

1. 3ur ©rfütlung ber bent Sïanton au§ bem Sunbe3=
rat§befd)Iuf) betreffenb SJtilberung ber 3Bohnung§not
buret) $örberung ber .£>od)bautätigfeit com 9. Februar
1920 bejielptugèmeife 11. flîai 1920 ermadjfenbeit Ser=
pflictjtungen wirb ein Sîrebit oon 1,435,000 jr. pr Ser=
fügung geftettt,

2. ßur ©ewähruttg oon SDarlehen gentäf) 3lrt. 4 be§

Snnbeërat§befct)luffel "betreffenb jörberung ber $od)bau=
tätigt'eit oom 15. $uti 1919 wirb ein weiterer ft'rebit
non 319,000 $r. bewilligt.

3. ®er Sefcljluf) über bie Setoilliguttg be§ Krebite§
gemäf) 3'ff^ 1 mirb ber Solfêabftimmung unterbreitet.

®ie angefc^toffene Sßeifuitg lautet: 1. Ilm ber in
hohem Mlafje tjerrfetjenben 3Bof)nung§not p fteuern,
mürben buret) Sunbe§rat§bcfet)luf3 oom 23. 5D7ai, be=

Jtet)ung§weife 15. 3uti 1919 betreffenb $örberung ber
Çmçhbautâtigîeit pr ,£>ebung ber prioaten, gettoffenfd)aft=
lietjen unb öffentlichen Sautätigfeit für bie gati^e ©cfjroeij
Ärebite oon 10 Mtillionen ^ranfett für bie 2Iu§rid)tung
«ott Sarbeiträgen unb 12 SJÎitlionen iranien für ©ruttb=
pfanbbartefjen gewährt. Stuf ben Danton 3ävidt) ent=
fielen Ipoott jirfa 2,500,000 grauten für Darlehen.

®iefe ©utntnen würben itt ber SJteitiung pgeficlfert, baf;
ber Äatitou jeweilett gleid) Ijolje Seiträge p teiften habe.
@§ blieb ben Äantonen überlaffen, p" befd)liefieit, ob

unb itt welchem Untfang bie ©emeittbeti uttb ißrioate
pr Seitragêleiftuitg heranpjiehett feien. DJ!it MücEfidjt
auf bie pfolge ber .iiviegswirtfcf)a)t überaus groffe fittan-
jietle Setaftung ber ©emeinben be§ ^antottS 3ürich
würbe ittbeffen oon einer teilweifen ülbmälpng ber Sei=

tragêpflicht auf biefelben abgefetjen, ba fid) ohnehin oieler--
ort§ ©emeinben unb Srioate (Qnbuftrie) an genteinnü=
higen Saugenoffenfd)aften itt ausreichenbeut SJtafse finaw
jiell beteiligten. ®ie erforberlichett Strebite pr 9Iu§rid)tung
fantonater Seiträge uttb ©arletjen würben buret) Slam
tonSratêbefchtuf) oont 7. Quit 1919 uttb buret) bie Solf'S*
abftimtnuttg oont 28. September 1919 bewilligt (itt§ge=
famt 3,500,000 grattlen für Sarbeiträge pr jörberung
ber |)ochbautätigfeit unb Sehebung ber ätrbeitstofigleit
unb 2,500,000 jr. für S)arlehen). Si§ pnt 31. Quli
1919 gingen bei ber Saubireftioit 714 ©efurfje um ©ub=

oentionieruttg oott Sauarbeiten aller ülrt mit einer ©e=

faiittbaitfutttttie oon naheju 200 SJlillionett Qraut'en eitt.
®aoott betrafen 553 ©efttdfe SBohnbauten mit einer @.e=

famtbaufumme oon 161,651,000 3^-
Serücffidjtigt würben 65 @efucl)fteUer. 415 9leu>

bauten uttb 15 Umbauten itt pfaitttnett 34 ©ettteinbett
tonnten fuboentioniert werben. ®ie ©efamtbaufttnime
ber fuboentiotiiertett Sauorojette beträgt 20,000,000 jr.

würbe ber Sau oon 270 neuen 3Bof)nuiigen ermög»
licht. ®ajtt fomntett ttod) 34 SBohtutngen, welche ber
Stanton für 3lngefteUte baute, bie jebocl) att§ bent Sun=
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Baukredite des Kantons Tessin. Der Große Rat
bewilligte Kredite im Betrage von 480,000 Fr. für
die Eisenbahn Mendrisio-Stabio und von
400,000 Fr. für das Regierungs gebäude in
Bellinzona.

Kirchenbauten ans Holz. In Montana (Wallis)
wurde am 29. August eine schmucke, kleine Kapelle ein-

geweiht. Der Bau nahm, da es sich um ein Holz-
gebäude handelt, nur einen Monat in Anspruch. Die
Gesamtkosten belaufen sich auf etwa Fr. 15,000 (Bau-
platz und Umgebungsarbeiten Fr. 6000. — Holzkirche
Fr. 9080.—). Wenn auch eine Schuldenlast von Fr. 7000
der kleinen protestantischen Gemeinde bleibt und Be-
stuhlung, Beleuchtung, Beheizung und eine Glocke be-

schuft werden müssen, ist dpch der entscheidende Anfang
geinacht. Die da und dort schon geäußerte Idee, an
Stelle der teuren Kirchen aus Stein, gefällige Kirch-
lein aus Holz zu bauen, hat hier durch die Baufirma
Spring Frores in Genf eine geschickte Lösung ge-
funden.

RildwW der WohnWMt durch Förderung

der HuchduuMgkeit im Kautou Zürich.
Der Regierungsrat unterbereitet dem Kantonsrat fol-

genden Antrag:
1. Zur Erfüllung der dem Kanton aus dem Bundes-

ratsbeschluß betreffend Milderung der Wohnungsnot
durch Förderung der Hochbautätigkeit vom 9. Februar
1920 beziehungsweise 11. Mai 1920 erwachsenden Ver-
pflichtungen wird ein Kredit von 1,485,000 Fr. zur Ver-
fügung gestellt.

2. Zur Gewährung von Darlehen gemäß Art. 4 des

Bundesratsbeschlusses betreffend Förderung der Hochbau-
tätigkeit vom 15. Juli 1919 wird ein weiterer Kredit
von 819,000 Fr. bewilligt.

3. Der Beschluß über die Bewilligung des Kredites
gemäß Ziffer 1 wird der Volksabstimmung unterbreitet.

Die angeschlossene Weisung lautet: 1. Um der in
hohem Maße herrschenden Wohnungsnot zu steuern,
wurden durch Bundesratsbeschluß vom 23. Mai, be-

ziehungsweise 15. Juli 1919 betreffend Förderung der
Hochbautütigkeit zur Hebung der privaten, genossenschaft-
lichen und öffentlichen Bautätigkeit für die ganze Schweiz
Kredite von 10 Millionen Franken für die Ausrichtung
von Barbeiträgen und 12 Millionen Franken für Grund-
Pfanddarlehen gewährt. Auf den Kanton Zürich ent-
flelen hievon zirka 2,500,000 Franken für Darlehen.

Diese Summen wurden in der Meinung zugesichert, daß
der Kanton jeweilen gleich hohe Beiträge zu leisten habe.
Es blieb den Kantonen überlassen, zu 'beschließen, ob
und in welchem Umfang die Gemeinden und Private
zur Beitragsleistung heranzuziehen seien. Mit Rücksicht
auf die zufolge der Kriegswirtschaft überaus große finan-
zielte Belastung der Gemeinden des Kantons Zürich
wurde indessen von einer teilweisen Abwälzung der Bei-
tragspflicht auf dieselben abgesehen, da sich ohnehin vieler-
orts Gemeinden und Private (Industrie) an gemeinnst-
tzigen Baugenossenschaften in ausreichendem Maße finan-
ziell beteiligten. Die erforderlichen Kredite zur Ausrichtung
kantonaler Beiträge und Darlehen wurden durch Kan-
tonsratsbeschluß vom 7. Juli 1919 und durch die Volks-
abstimmung vom 28. September 1919 bewilligt (insge-
samt 3,500,000 Franken für Barbeiträge zur Förderung
der Hochbautätigkeit und Behebung der Arbeitslosigkeit
und 2,500,000 Fr. für Darlehen). Bis zum 81. Juli
1919 gingen bei der Baudirektion 714 Gesuche um Sub-
ventionierung von Bauarbeiten aller Art mit einer Ge-
samtbausumme von nahezu 200 Millionen Franken ein.
Davon betrafen 553 Gesuche Wohnbauten mit einer Ge-
samtbausumme von 161,651,000 Fr.

Berücksichtigt wurden 65 Gesuchsteller. 415 New
bauten und 15 Umbauten in zusammen 34 Gemeinden
konnten subventioniert werden. Die Gesamtbausumme
der subventionierten Bauvrojekte beträgt 20,000,000 Fr.
Es wurde der Bau von 270 neuen Wohnungen ermög-
licht. Dazu kommen noch 34 Wohnungen, welche der
Kanton für Angestellte baute, die jedoch aus dein Bun-

uniibertrokken kür Itart- u. Weielilià, lerter, I.inoleum,
sowie tast alle Materialien. — Um Versuch Überzeugt.
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beêfrebit jut SSefjebung ber 2lrbeit§tofigfeit buref) tRot»
ftanbsSatbeiten fuboentioniert rourben.

Sei ber 2lu§rid)tung ber Seiträge tourbe namentlich
auf bie görberung be§ jtoecfma^tgeu Kleiuroohnung§»
baue§ SRüdfid)t genommen. Unterftütyt mürben ißrojefte
beé Arbeiter* unb 9Rittelftanbe3, fotoie aucî) tanbmirt»
fcfjaftlictje SBotjnbauten, roobei barauf Seöad)t genommen
mürbe, bafj bie Sauten ljinfid)tlid) ber @itifarf)f)eit ber
Sauau&fütjrung unb ber groedmäfjigfeit ber Sauart, fo=
roie in fjggienifc^er unb äfttjetifetjer Seziefjung bittigen
2lnforberuitgeti genügten, ©pefutatioirêprojefte unb ^3ro=
jette ooit 2lu§lätibern mürben nicht unterftü^t.

®er überaus großen SBofjnungSnot roegen tonnten
auS ben oerfügbarett SüRitteln auch in ben ant fcfjmerften
betroffenen ©emeitiben nur in oerhältniämäjjig deinem
SRafje ©uboentionen geroäfjrt merben ; anbere ©enteinben
mußten überhaupt teer ausgehen.

£roh ber ©Raffung oott 3Bot)ngetegenf)eit, unb trol3
ber übrigen oottt Danton zur Sefäntpfung ber äßofjntttigS*
not getroffenen SRafjnahmen (SBotjnnngSnactjroeiS, Ser=
bot beS ©ntjuge'S oon 2Bof)nräumen, gnanfprudpiahme
unbenü^ter RBohnräume, iUtieterfctjutj, Sefct)ränfung ber
greizügigfeit)', mar e§ nietjt möglich, ber 2Bof)nung§ttot
.jperr zu merbett. iRocf) immer fyerrfctjt im ganzen Kan--

ton, auef) in au§gefprod)en bäuerlichen ©enteinben, ein

großer SRangel an SBofjttungett. -Rad) einer auf Ser»
antaffung beS ©ibgenöffifetjen âtmteS für 2trbeitslofen=
fürfbrge ant 1. ®ejentber 1919 bei ben ©enteinben er»

taffenen Umfrage beläuft fid) ber SöotpiungSbebarf bei
Kantonê 3ünidt) für ba§ gahr 1920 auf 2916 3öot)=

itungett. @§ ift batjer nach 9Röglicf)feit eine Setebung
ber .g)orf)üautätigfeit anjuftreben, um biefe mieber in tior»
male Sahnen ju bringen.

®ie§ bejtoedt ber Sunbeêratsbefchlufj betreffenb 9Ril=
bertittg ber 9Bot)nungSnpt burdj görberuttg ber $od)=
bautäfigtett 00m 9. gebruat 1920. 9Radj bemfelbett för=
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bert ber Sunb getneinfam mit ben Kantonen bie prioate,
genoffenfcl)aftIid)e unb öffentliche SBofjubautätigteit burd)
Seiträge an SOBot;nt)au§neubauten unb an Umbauten,
burd) bie oermef)rte 3Bot)ngetegent)eit gefetjaffen mirb,
fofetn ber Koftenaufroanb 8000 gr. überfd)reitet. Sor»
gefefjen ift ein einmaliger Krebit oon 10 SRilt. gr. ®ie
Seitrag§leiftung beê Sunbeë an ben Saueigentümer be=

trägt 5—15 ißrojent ber Sotatbaufoften. Sei annäfjernb
gleichen Sorjügen finb biejenigen Sauoorhabeu in erfter
Sinie ju berüdfid)tigen, bie im Sert)ättni§ ju ben bafür
aufjuroenbenben öffentlichen DRitteln in t)öt)erm SRafje
geeignet finb, ber 9Bot)nung§not p fteuern. fÇûr Sunb
unb Kanton befte£)t im Serfjättnis iljrer Seiträge ein
im ©runbbud) oorjutnerfenber Stnfprud) auf bie .fpälfte
be§ ©eminneé, ber bei §anbäuberungen innerhalb 15
gahren erhielt toirb. gnnert ber grift barf ba§ SRiet»

ptêertrâgniâ eines ®ebäube§ 6 bi§ 8 ^ßrojent ber ©elbft=
foften nic£)t überfteigen.

®ie Sunbe§oerfammtung 0at am 30. Stpril biefeâ

3af)te§ bem Sunbelratêbefdjlufi ootn 9. Februar 1920,
unter Sornat)me fleiner Sinberungen, bie ^uftimmung
erteilt unb ben bezüglichen Krebit oon 10 SJtitt. be--

miüigt. 2)er Sunbeêrat hat feinen Sefdjtufj am 11. 9Jlai
1920 geinä^ ben Sßeifungen ber SunbeSoerfammlung
reoibiert. ®ent Kanton Qürich merben nad) SRitteitung be§

©ibgenöffifchen 2tinteâ für 21rbeit§tofenfiirforge 1,535,000
gr. zugeteilt merben. ®iefer Settrag mirb nur bemitligt,
menn ber Kanton eine ebenfo hah^ Seiftung übernimmt.
@5 bleibt i()m Ü6erlaffen, ©enteinben unb prioate, in§=

befonbere bie großen Arbeitgeber, ebenfalls zur Seilrag§=
leiftung hetanzuziehen. Qu ben fällen, in tuelcfjen in
einer ©emeittbe oon biefer fetbft ober oon ißrioaten
Onbuftrie) bereits auêreichetibe Attorbnungen zur 9RiU
berung ber 2ßof)nung§not getroffen toorben finb ober
noch üorgetefjrt merben, rechtfertigt e§ ftch, oott einer
teitmeifen ülbmälzung ber Seitraglpf(id)t auf biefelben
abzufehen. 3Bo bieS nicht ber galt ift, behält ftch btm

9îegierung§rat cor, ©emeitiben unb prioate zut' 9Jtit=

hilfe an. ber Slflioit zur SRilberung ber 2Öohnung'Jnot,
namentlich burd) Seteilignng an gemeitintthigen Sauge»
noffenfd)aften, herbeizuziehen. ®ent iRegierungsrat ift
für bie aSerpflicIjtungen, bie bem Kanton au§ bem Sunbel»
rat§befd)Iu| oom 9. gebruar 1920 beziehungêmeife 11. SRai
1920 erroachfeu, ein Krebit oon 1,435,000 gr. zur Ser»
füguttg zu ftellett.

SBenn auch burd) ba§ SRittel ber ©uboentionieruug
bie 3ßohnung§not nicht gänzlid) behoben merben fann,
fo ift basfelbe nach ^«u bisherigen ©rfahruttgen bod)
geeignet, ben SBohuuugsbau in tuefentlicljem tüiafje zu
beleben. @§ barf oon ber gegenroärtigen Slftiotx mit
SRed)t erioartet merben, ba^ fie mithilft, ben Übergang
Zum normalen Staube ber Sautätigfeit zu erleichtern.
®er 9tegierung§rat gebenft bei ber 2lu§meffuttg ber ©ub»
oention im toefentlidjen bie gleichen • ©runbfätje anzu»
toenbeit, bie bereite leljteë ga!)r zuï 2tmoenbung t'amen.

2. ®er Sunbeêratëbefchlté uom 11. 9Rai 1920 fief)t

256 Jllustr. schwtiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") 'à 2?

Kriickeili5oiitt«ngen » ^eîkledeââche»
»tttchiea«»«

lîîphalkZrbellen ». ».
«»teilt» 5"

^ NîpftaMMik I^Spsnsch. IjvtgtN
» reltpdoi» z« » » Soiaeit« M«>i,Me Zîiìrl» >»»« ° » r«lege»wm«i Zkspkal» fiorgen »

deskredit zur Behebung der Arbeitslosigkeit durch Not-
standsarbeiten subventioniert wurden.

Bei der Ausrichtung der Beiträge wurde namentlich
auf die Förderung des zweckmäßigen Kleinwohnungs-
baues Rücksicht genommen. Unterstützt wurden Projekte
des Arbeiter- und Mittelstandes, sowie auch landwirt-
schaftliche Wohnbauten, wobei darauf Bedacht genommen
wurde, daß die Bauten hinsichtlich der Einfachheit der
Bauausführung und der Zweckmäßigkeit der Bauart, so-
wie in hygienischer und ästhetischer Beziehung billigen
Anforderungen genügten, Spekulationsprojekte und Pro-
jekte von Ausländern wurden nicht unterstützt.

Der überaus großen Wohnungsnot wegen konnten
aus den verfügbaren Mitteln auch in den am schwersten
betroffenen Gemeinden nur in verhältnismäßig kleinem
Maße Subventionen gewährt werden; andere Gemeinden
mußten überhaupt leer ausgehen.

Trotz der Schaffung von Wohngelegenheit, und trotz
der übrigen vom Kanton zur Bekämpfung der Wohnungs-
not getroffenen Maßnahmen (Wohnungsnachweis, Wer-
bot des Entzuges von Wohnräumen, Inanspruchnahme
unbenützter Wohnrüume, Mieterschutz, Beschränkung der
Freizügigkeit)', war es nicht möglich, der Wohnungsnot
Herr zu werden. Noch immer herrscht im ganzen Kan-
ton, auch in ausgesprochen bäuerlichen Gemeinden, ein
großer Mangel an Wohnungen. Nach einer auf Ver-
anlassuug des Eidgenössischen Amtes für Arbeitslosen-
fürsörge am I.Dezember 1919 bei den Gemeinden er-
lassenen Umfrage beläuft sich der Wohnungsbedarf des
Kantons Zürich für das Jahr 1929 auf 2919 Woh-
nungen. Es ist daher nach Möglichkeit eine Belebung
der Hochbautätigkeit anzustreben, um diese wieder in nor-
male Bahnen zu bringen.

Dies bezweckt der Bundesratsbeschluß betreffend Mil-
derung der Wohnungsnot durch Förderung der Hoch-
bautäkigkeit vom 9. Februar 1929. Nach demselben för-

ic«>5?ai.i.5i»ik«zei.
tu kölner IluskiidruuL, >n Zecler
8elilelksrt vmä in jeclsrini!
vvrzillAlledeln IZelsA »uz elKener
koleKerel Ileivrn prompt, ebenso
»IIs /trten unbelebte, xesckliklene unU
— un^sscKiitteuL —

so«i« jsäs tlri Äletsll-VerAlssuog
— AU» elAener kslbrlk —

kiipM, 8ÎWI' S lîi«., àieli
rslsplioll ?l? SPIU<îr^.rA»UUl U»i»Is!»tr>u>«>> i?
2169

dert der Bund gemeinsam mit den Kantonen die private,
genossenschaftliche und öffentliche Wohnbautätigkeit durch

Beiträge an Wohnhausneubauten und an Umbauten,
durch die vermehrte Wohngelegenheit geschaffen wird,
sofern der Kostenaufwand 8999 Fr. überschreitet. Vor-
gesehen ist ein einmaliger Kredit von 19 Mill. Fr. Die
Beitragsleistung des Bundes an den Baueigentümer be-

trägt 5—15 Prozent der Totalbaukosten. Bei annähernd
gleichen Vorzügen sind diejenigen Bauvorhaben in erster
Linie zu berücksichtigen, die im Verhältnis zu den dafür
aufzuwendenden öffentlichen Mitteln in höherm Maße
geeignet sind, der Wohnungsnot zu steuern. Für Bund
und Kanton besteht im Verhältnis ihrer Beiträge ein
im Grundbuch vorzumerkender Anspruch auf die Hälfte
des Gewinnes, der bei Handänderungen innerhalb 15

Jahren erzielt wird. Innert der Frist darf das Miet-
zinserträgnis eines Gebäudes 9 bis 8 Prozent der Selbst-
kosten nicht übersteigen.

Die Bundesversammlung hat am 99. April dieses

Jahres dem Bundesratsbeschluß vom 9. Februar 1929,
unter Vornahme kleiner Änderungen, die Zustimmung
erteilt und den bezüglichen Kredit von 19 Mill. Fr. be-

willigt. Der Bundesrat hat seinen Beschluß am 11. Mai
1929 gemäß den Weisungen der Bundesversammlung
revidiert. Dem Kanton Zürich werden nach Mitteilung des

Eidgenössischen Amtes für Arbeitslosenfürsorge 1,535,999
Fr. zugeteilt werden. Dieser Beitrag wird nur bewilligt,
wenn der Kanton eine ebenso hohe Leistung übernimmt.
Es bleibt ihm überlassen, Gemeinden und Private, ins-
besondere die großen Arbeitgeber, ebenfalls zur Beitrags-
leistung heranzuziehen. In den Fällen, in welchen in
einer Gemeinde von dieser selbst oder von Privaten
(Industrie) bereits ausreichende Anordnungen zur Mil-
derung der Wohnungsnot getrosten worden sind oder
noch vorgekehrt werden, rechtfertigt es sich, von einer
teilweisen Abwälzung der Beitragspflicht auf dieselben
abzusehen. Wo dies nicht der Fall ist, behält sich der
Regierungsrat vor, Gemeinden und Private zur Mit-
Hilfe an. der Aktion zur Milderung der Wohnungsnot,
namentlich durch Beteiligung an gemeinnützigen Bauge-
nostenschaften, herbeizuziehen, Dem Regierungsrat ist
für die Verpflichtungen, die dem Kanton aus dem Bundes-
ratsbeschluß vom 9. Februar 1929 beziehungsweise 11. Mai
1929 erwachsen, ein Kredit von 1,435,999 Fr. zur Ver-
fügung zu stellen.

Wenn auch durch das Mittel der Suboentionierung
die Wohnungsnot nicht gänzlich behoben werden kann,
so ist dasselbe nach den bisherigen Erfahrungen doch
geeignet, den Wohnungsbau in wesentlichem Maße zu
beleben. Es darf von der gegenwärtigen Aktion mit
Recht erwartet werden, daß sie mithilft, den Übergang
zum normalen Stande der Bautätigkeit zu erleichtern.
Der Regierungsrat gedenkt bei der Ausmessung der Sub-
vention im wesentlichen die gleichen - Grundsätze anzu-
wenden, die bereits letztes Jahr zur Anwendung kamen.

2. Der Bundesratsbeschluß vom 11. Mai 1929 sieht
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Me Sluâricgtung oott langfriftigen ®artegen pm $in§=
fufî Don 4 ißrojent nicgt ntegr nor, inte bie§ beim Sun=
M3rat§befcglufj nom 15. guli 1919 her gall roar. gro
beffen tourbe ber nom S3nnb Iegte§ gagr bewilligte ®ar*
legenâïrebit rti<f)t oon allen Kantonen aufgebrciucgt, fo
Mtfi ein 9tefibetrag resultierte, ber unter bie einzelnen
Kantone neu oerteitt tourbe. ®em Kanton $üricg fallen
gieoott 319,000 gr. p. Die SSerroenbung biefer Summe
Meßtet fic| naeg ben SJefümmungen be§ S3unbe§rat§be*
fcgtuffeS Dottt 15. guli 1919. Slucg an biefen Krebit
fnüpft fidE) bie 93ebinguttg, bag ber Kanton eine ebettfo
goge Seiftung übernimmt. ®a ber tegteg gagr oom
Kanton§rat bewilligte 5)arlegen§frebit aufgebrauegt tourbe,
ift ein neuer Krebit oon 319,000 gr. pr Verfügung p
ftellen. Sie 93eroiltigung besfelben erfdjeint at§ gerecgt=
fertigt, ba bie ©eroägrung langfristiger ^Darlegen p bil=
ligent gingfufj ein roirffameâ Mittel ift, um bie S3au=

tätigt'eit beleben p gelfen.

HiicKzug der französischen Silherscheidemünzen.
Segte grift 30. September 1920.

1. SDer fegtoeijerifegen 23eoölferuttg toirb gieritiit bie

S3et'anntmacgung be§ eibgen. ginanjbepartemeitt§ oom
1. guli. 1920 in Erinnerung gerufen, roonaeg mit bettt
30. September 1920 bie grift für ben SiMpg ber
fruitjöfifegett ©ilberfcgeibemüttjen p 2 unb 1 .granfen
mtb 50 Wappen unroiberruflid) ju Enbe gegt.

2. 2)ie SSefigêr folegev ©ilberfcgeibemünjen roerben
in igrem eigenen gntereffe bringenb eingelaben, biefe
biö p obigent"®atum ben öffentlicgeti Kaffett ppleiten.
Ôauôfpavfnffen, Spnrftiidjfen, Automaten ufro. finb

belgalb ebenfalls rechtzeitig auf ihren gngalt p prüfen.
3. $ur (Erleichterung einer raffen ©uregfügrung be§

9Rüclpge§ roerben bie ©efcgaftêingaber erfüll, bie "fraro
pfiffen ©ilberfcgeibemünjen nicht ntegr itt SSerfegr p
fegen, fotibertt ben öffentlichen Kaffett ppfügren.

4. Sie betreffenben ' Kaffenftelten fittb eingelaben,
rechtzeitig ben erforberlicgen Erfag in fegroeijerifegen
Müttpn bei ihrer oorgefegten Kaffe ober, too nötig,
bireît bei ber Eibgenöffifegen ©taatgfaffe in 33ern p
beziehen. Segtere ©teile ift itt ber Sage, an fie gelan=
genbe Münjbeftellungen innert fürjefter grift augpfügren.

5. 23om 30. September 1920 an roerben bie fratt=
pfiffen Silberfcgcibemiinjen oon ben öffentlichen
Kaffen nicgt ntegr angenommen.

33ern, ben 10. September 1920.

Eibgen. Kaffero unb IKecgnungôroefen.

Oerscbledeaes.

f Sdjloffcrmcifter gogattn Sud)finger in Scgroanben
(®laru§) ftarb am 15. ©ept. int Sitter oon 75 gagren.

f Söanbirettor Slrttolb gtiidiger in Sern, gut
Sitter oon 75 gagren ftarb in Sent am 16. September
an einem ^erjfcglage Dberft gtücfiger, getoefener Sire!=
tor ber eibgenöffifegen Sauten. Er roar im legten gagre
in ben Dîugeftanb getreten, naegbent er 47 gagre lang
im ®ienfte ber Suitbeêoerroaltung geftattben unb 31 gagre
lang ba§ Slntt be§ eibgenöffifegen SaubireltorS oerfegen
gatte.

Kraulen* unb UnfalloerfiigcrungS @efeg. ©er
Sunbeërat beantragt ber Sunbeâoerfatnmlung bio Stube*

rung bes Kranfen* unb Unfalloerftdgetungg @efege§ im
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die Ausrichtung von langfristigen Darlehen zum Zins-
fuß von 4 Prozent nicht mehr vor, wie dies beim Bun-
desratsbeschluß vom 15. Juli 1919 der Fall war. In-
dessen wurde der vom Bund letztes Jahr bewilligte Dar-
lehenskredit nicht von allen Kantonen aufgebraucht, so
daß ein Restbetrag resultierte, der unter die einzelnen
Kantone neu verteilt wurde. Dem Kanton Zürich fallen
hievon 319,909 Fr. zu. Die Verwendung dieser Summe
richtet sich nach den Bestimmungen des Bundesratsbe-
schlusses vom 15. Juli 1919. Auch an diesen Kredit
knüpft sich die Bedingung, daß der Kanton eine ebenso
hohe Leistung übernimmt. Da der letztes Jahr vom
Kantonsrat bewilligte Darlehenskredit aufgebraucht wurde,
ist ein neuer Kredit von 319,099 Fr. zur Verfügung zu
stellen. Die Bewilligung desselben erscheint als gerecht-
fertigt, da die Gewährung langfristiger Darlehen zu bil-
ligem Zinsfuß ein wirksames Mittel ist, um die Bau-
tätigkeit beleben zu helfen.

Vckîug aer französischen §iiberschel<levmn2en.
Letzte Frist 39. September 1929.

1. Der schweizerischen Bevölkerung wird hiermit die

Bekanntmachung des eidgen. Finanzdepartements vom
1. Juli 1920 in Erinnerung gerufen, wonach mit dem
39. September 1929 die Frist für den Rückzug der
französischen Silberscheidemünzen zu 2 und 1 .Franken
und 50 Rappen unwiderruflich zu Ende geht.

2. Die Besitzer solcher Silberscheidemünzen werden
in ihrem eigenen Interesse dringend eingeladen, diese
bis zu obigem'Datum den öffentlichen Kassen zuzuleiten.
Haussparknssen, Sparbüchse», Automaten usw. sind

deshalb ebenfalls rechtzeitig auf ihren Inhalt zu prüfen.
3. Zur Erleichterung einer raschen Durchführung des

Rückzuges werden die Geschäftsinhaber ersucht, die fran-
zösischen Silberscheidemünzen nicht mehr in Verkehr zu
setzen, sondern den öffentlichen Kassen zuzuführen.

4. Die betreffenden ' Kassenstellen sind eingeladen,
rechtzeitig den erforderlichen Ersatz in schweizerischen
Münzen bei ihrer vorgesetzten Kasse oder, wo nötig,
direkt bei der Eidgenössischen Staatskasse in Bern zu
beziehen. Letztere Stelle ist in der Lage, an sie gelan-
gende Münzbestellungen innert kürzester Frist auszuführen.

5. Vom 39. September 1929 an werden die fran-
zösischen Silberscheidemiinzen von den öffentlichen
Kassen nicht mehr angenommen.

Bern, den 19. September 1929.

Eidgen. Kassen- und Rechnungswesen.

omcdteà».
P Schloffermeister Johann Luchsinger in Schwanden

(Glarus) starb am 15. Sept. im Alter von 75 Jahren,
f- Baudirektor Arnold Fliickiger in Bern. Im

Alter von 75 Jahren starb in Bern am 16. September
an einem Herzschlage Oberst Flückiger, gewesener Direk-
tor der eidgenössischen Bauten. Er war im letzten Jahre
in den Ruhestand getreten, nachdem er 47 Jahre lang
im Dienste der Bundesverwaltung gestanden und 31 Jahre
lang das Amt des eidgenössischen Baudirektors versehen
hatte.

Kranken- und Unfallversicherungs - Gesetz. Der
Bundesrat beantragt der Bundesversammlung dm Ände-

rung des Kranken- und Unfallversicherungs - Gesetzes im

OIm Lslchoàr Mscililmisbrik ölte«.
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